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A Kirchliche Gesetze, V!,'rotdinmgen u'.nd Yerfügungeil Juli: 

Nr. 1) Jahreslosung; Monats!!lprüche 1989 

Jahreslosung: I 

Keinem von uns ist Gptt fern .. 
Apg 11,27 

Januar: 
Der Herr wurde mein Hält. Er führte mich
hinaus ins Weite. . . Ps 18, 19, .20

Februar: 
Jesus Christus spricht: Wer mir folgen will, 
der verieugne sich selbst ,uid ·nehme/sein 
Kreuz ·auf sich täglich µnd mir J?.ach:. 

Lk .. 9, 23 
März: 

Du, Herr, wirst mich nicht dem Tode über­
lassen. Du-tust mir kund 'den Weg zum"· 

'Leben. · Ps; 16/:fO, 11 

April: 
· Der Name Gottes s�i gepriesen von. EWig­
kei.t• zu Ewigkeit; :Oenn er ·hat ,di� Weisheit
urid die M.acht. 

· 
Dan 2, 20 

Mai:

Si� blieben aber -beständig in der Lehre der 
Apostel und in der Gemein�chaft uncl im 

E 

E 

L 

L 

E 

Herr, ich habe lieb die, Stätte ,deines Hatjses 
t.JDd de_n ort; da deine Ehre wohnt. 

Ps 26, 8 
J\ugust: 
Gottes Hilfe habe i ich erfahren pis zurµ 
heutigen.Tag und stehe nun hier und l::?in
se,in 'Zeuge. Apg 26, 22 

September: 
Wende meine Augen ab von eitlen Dingen; 

L 

durch dein Wort belebe inich ! J>s U9, 37 · E 

Oktober: 
Wer seinem Nächsten schmeichelt; der spannt 
ihm ein Netz. über den Weg. Spr 29, 5 L 

November·: 
. Das ist der''Wille Gött�s. eU;re Heiligung._ . 

.1. Thess 4, 3 
·- L

\. 
Dezember:· 
Aus seiner Fülle haben �ir alle 'ernpfangeri,, 
Gnade über·Gnade. · Jöh. 1, 'io E

Nr. 2). ,Kollektenplan. für das Kalei:iderjahr · 1989__, 

Evangelisches Konsistorium 
C 20902 ;_ 4/8_8 

Brotbrechen und im Gebet. Apg 2, 42 L Greifs�kict; dert 3. 8. 1�88 

Juni: 
Man muß Gott mehr gehorchen als den 
Menschen. Apg 5, 29 

Nachstehender Kollektenplan einschließlich der ·ver­
merkten Opfersonntage wurde in der-Sitzung der Kir­

L=E · chenleitung arri 29 .. Ju.li 1988 beschlossen::\ 
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Hinsichtlich d�r Kollekten für eigene Aufgaben der 
Kircitengemeinden bzw, Kirchenkreise wird �uf .die 
ltircp.enordnqng A!tiltel '6?,3 b�,W- w2.� sowie . auf die' 
Ve:r;walJung116;i::!inung § 72 (Abl.11{12 1986) verwiesen. 
ßei: Beschiu.Ofassungo 'durch· den Gemeindekirche'nrat 
bzw. Kreiskt:rchenrat. bezüglich der Festlegung zur 
Zweckbestimmting dieser Kollekten sind die Deckungs-

24. März 1989
26. März 1989
23. Aptil 1989

. . 

i8, Juni J989 ·
_ 23. Juli 1989 

13. August 1989
3. September 198Q

Heft 8/1988 

_wahlweise 

- vermerke geinäcß :a,aush:altspfänrichtlinien, Und- der
_Rundverfügung des_,Evangelischen Konsistoriums vom
23. ·8. 1983 (Pr: 20440 � 1/83 Pkt. 1.2) zu berücksichtigen.
Wo eine- zweite Kollekte durch BeschlUß des Gemein'­
dekfrchenrates eingeführt worden•·1st, sollte die lan­
deskir<:hlich ausgeschriebene Kollekte nadi der Pre-
digt eingesammelt werden.
J;)ie Erträge der_ Opfersonntage sind 1989 in den Mona-
· ten Januar, Februar, März und April

. -

Im Kollekteriplarr sind die Opfersonntage zusätzlich 
vermerkt, Es sei noch darauf.h,ingewiesen, daß in Städ­
ten mit mehreren Gemeinden· der wahlweise überlas-
sene_ Opfersöl'.liltagf (Karfreitag Ostern) in alien Ge­
meind�n am gleic hen Tage durcligeführt werden 

fiir die Kirche In Bors• 
sollte. 

··· 

und in· den, Monaten Juni, Juli, August und ,September 
für die Kirche •n Bohenselm.ow 

Die Kollektene:rträge und ,die Erträge der Opfersonn­
tage des · jeweils laufenden Monats · sind durch die 

. Pfarrämter .an die Superintendentw- bis -spätestens 5. 
und von der Superintendentur an das Konifistorium bis 
spätestens 20. des folgenden Monats abzuführen. Die De-· 
zeniberkollekten $ind mit Rücksicht- auf den Jahres­
abschluß möglichst l,turzf:ristig abzuführen. -• 

bestimmt; 
Hierzu ergeht noch besondere Verfügung. 

, __ Opfetson�tage 1989:
22. ",Januar 1989-

, 26. Februar 1989 :·Dr;Pl�th 

Kollektertplan für das Ka.lett.derJahJ; i'989 

··. Lfd. Nr. Zeitpl!nkt Q�r Sammlung ,

1. 

3. 

4. 

:Neujahr 
1. l. 19Q9

Epiphaniastag 
6. 1. 1989 ·_

:t; Sonntag 
n. Epiphanias
8. L 1989

· letzter Sonntag
n. Epiphanias
15. 1. 1989'

5. Sonntag
. Septuagesl�
.22.1. 1989 ...

o. · SoµntaJf
· Sexagesimä ·
.. 29 .. 1. 1989, 

7. Sonntag
_·Estomihi
5. 2. 1989

8. Sonntag
Invokavit
12-. 2. 198�

Zweck der Sammlung 
, \ . -

· Für die kirchl. Jugendarbeit

Für den Dienst der Weltmission 

Für die kirchl. Feierabend--und Pflegeheime . . 
j 

Für die ökumenische Arbeit in �riserer. Landes�-irc;he 

F'ür die JÜrdlI. Arbeit mit Suchtgefll:hrd�ten (ÄGAS) 

Opfersonntag 

. OS 

Für eigene Aufgaben der Kirchengemeinden (s. vorstehende
Au,sfüh_rungen) 

. . . 

, Für die diakonische Arbeit des Bundes.der Ev. Kirchen 
in der DDR 

Für die Ausbildung der Pastoren 
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Lfd. Nr.· Zeitpunkt der Sammlung 

9. Sonntag
Reminiszere
19. 2. 1989

10. Sonntag
Okuli
26. 2. 1989

11. Sonntag
Lätare
5. 3. 1989

12. Sonntag
Judika
12. 3. 1989

13. CSonntag
Palmarum
19. 3. 1989

14. Karfreitag
24. 3. 1989

15. Ostersohntag
26. 3. 1989

16. Ostermontag
27. 3. 1989

·17. Sonntag 
Quasimodogeniti 
2. 4. 1989

18. Sonntag
Misericordias
Domini
9. 4. 1989

19. Sonntag
Jubilate
16. 4. 1989

20. Sonntag Kantate
23. 4. 1989

21. �onntag Rogate
30. 4. 1989

22. Himmelfahrt
4. 5. 1989

23. Sonntag Exaudi
7. 5. 1989

24. Pfingstsonntag
14. 5. 1989

25. Pfingstmontag
15. 5. 1989

26. Trinitatissonntag
21: 5. 1989

27. 1. Sonntag n. Trinitatis
28. 5. 1989

28. 2. Sonntag Q. Trinit,atis
4. 6. 1989

29. · 3. Sonntag n. Trinitatis
11. 6. 1989

Amtsblat t 

Zweck der Sammlung 

Für eigene Aufgaben der Kirchenkreise (s. vorstehende 
Ausführungen) 

Für die kirchl. Arbeit mit Kindern 

Für gesamtkirchl. · Aufgaben der Ev. Kirche der Union 
- Bereich DDR -

Für clie Arbeit der kirchl. Gmeindeschwestern und den 
. fürsorgerischen GemeindecUenst 

Für die Einrichtung von Christenlehreräumen 

57 

Opfersonntag 

OS 

Fu

.

·r das,Dialfonische Werk unserer Landeskirche l 
Für eigene Aufgaben der Kirchengemeinden 

OS wahlweise 

(s. vorstehende Ausführungen) 

für die kirchl. Posaunena,rbeit 

I•'ür die weibl. Diakonie (,,Bethanien" in Ducherow und 
Schwesternheimathaus in. Stralsund) 

Für eigene Aufgaben der Kirchenkreise 
(s. vorstehende Ausführungen) 

Für die Instandhaltung von Kirchen und kirchl. Gebäuden 

Zur Pflege der Kircp,enmusik und die Ausbildung 
von Kirchenmusikern 

Für eigene Aufgaben der Kirchengemeinden_ (s. vorstehende 
Ausführungen) 

Für den Dienst der Weltmission 

Für die Arbeit des Gustav-Adolf-Werkes 

Für das Seminar für kirchlich.en Dienst 

F'ür die kirchl. Kinderheime und Kindergärten 

Für die Ausbildung der Pastoren 

Für eigene Aufgaben der Kirchengemeinden (s. vorstehende 
Ausführungen) 

Für· besondere Aufgaben der Ev. Kirche der Union 
- Bereich DDR -

Zur Pflege der Kirchenmusik und die Ausbildung von 
Kirchenmusikern 

_/ 

OS 
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Lfci: �r. Zeitpunkt der Sammlung· 

30. 

Zweek der Sammlung Opfersonntag 

• 4 .. SonntEJ.g. n, Trinitatis 

18. 6; 198!f ·· · · · lfür eigene Aufgaben .der Kirchenkreise (s. vorstehende 
Ausführungen) 

· · · · 
• .- OS

31. 5; Sonntag n. Tritjitatii;
25. 6. 1989 

32. , 6. Sonntag n.i Trinitatis
2; 7. 1989 

33. 7. Sonntag n.;Jrrhiitati�' ·
9. 7. 1989

34. ·$ .. Sonntag n. Trinitatis

35. 

"36. 

_37. 

16. 7. 1989 

9. ßonntag n. · Trinitatis
23. 7. 1989 .·

10. Sonntag n. Trinitatis
30. 7.1989

11. Sonntag n, Trinitatis · 
6: 9; 10119 . ·-

ca&: .,. · 12: sdrmiag n. Trinitatis 
13, .8. 1,989 

. 39. 

40. 

41. 

43. 

13. Sonntag n'. Trinitatis 

2(). 8, . 1989 · 

14. Sdnrit_ag n. Trinitatis 

2,7; 8. 1989 .• 

H>. Sonntag n. Trinitatis 
3. 9. 1989

16. Sonntag n. Trinitatis · 
Tag der Diakonie ' 
10. 9. 1989

f'l. Sonnt:ag .q; Trinitatis 
17. -9. 1989

f'ür.den Dienst der Weltmission 

1',ür die kirchl. Arbeit· mit Kindern 

Fur die kirchl. Arl:!eit mit Hörgeschädigten und Blinden 

' 
' 

Für eigeqe Aufgaben der Kirchengemeinden (S; vorstehende 
.Ausführungen) 

.Für gesamtkirchl, Aufgaben des Bunde11_ der Ev. Kil'.chen 
in der DbR . . 

:tür· die Instandhaltung von Kirch_en und kirchl. Gebäuden 

Für .eigene Aufg�ben der Kirchenkreise (s. vor11tehend,e 
· Ausführun�en)

· · · ·· 

Für das Seminar für kirchl. Dienst 

Für besondere· Aufgaben cler Ev, Kirche der Union
- Bereich bDR - . . 

Für die Arbeit der kirchl..Gerrieindeschwestern-und
gen fü'rsorgeriScheil. Dienst 

· .-

Für die kirchl. Jugendarbeit 

Für, das Diakonische Werk uns�rer ,Landesltirche 
.;,. Tag der Diakonie - ,; · 

F'ür li!igene Aufgaben der Kirchenge_meinden (s:v_orstehende 
Ausfüh;r:-ungen) · · · ,-

44. 18. Sonntag n. Trinitatis • · Für die männliche Diakonie (B_rüderhaus der Züssower
24. 9 .. 1989 · . Diakoriieanstalten)' \ · 

45. 

46. 

48. 

49. 

50. 

--5f.

52. 

53. 

19; Sonntag n; Trinitatis 

. �r
i�:d

i�;f�st .

20. Sonntag n; Trinitatis 

,8. 10 .. 1989 

. 21. Spnntag n. Trinitatis 
15. 10. '1989 .

22. ·sonntag n. Trtnitatis
·-.· •..• 

22i 10. l.._989_

23. Sonntag n .. Trinitatis ·
29. IQ:. 1989

Ref�rmatforistag 
. 31. · 10. 1989 .. 

24; · 'Sonntag n; . Trinitatis 
5. .11 •. 1989 

Drittletzter Sonntag des 

Kir.chenjahres 

12. 11. 1989
• 

Vorletzter Sonntag des ·
Kirchenjahres•, 
19. 11. 198�

Zur Wiederherstellung von kirchlichen Gebäuden und 
_ U,nterstützung von Kirchengemeinden unsere&,Ji�iro.atkirche 

Zur Pflege der Kirchenmusik und die Ausbildung von 
�irchenmusikern · · · 

· · 

Für die kil'.chl. Arl:>eit mit.behinderten Menschen 

. Für eigene Aufgaben der Kirchengemeinden (s. vorstehende 
• .,.·Au�führungen)

Für das Seminar für kirchh Dienst

' 
. 

. 
· Für die l;circhl. Männerarbeit

Für die ökumenis<:heArbeU.des -'Bundes .der Ev. Kirche··· 
iµ der I;>DR

Für die. ökumenische Arbeit des Lutheriscben
Weltbundes

Für den Dienst an Hilfsbedürftigen - Diakonisches Wel'.k 
unserer Landeskirche - , · · ·

bs 

QS 
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I;,fd. Nr. Zeitpunkt der Samtnlung -- · Zwec
k 

der Sammh�ng Opfersonntag 

54. Bu,!3;. und Bettag 
22i 11: 1989 , - . -·

Zur: Erfüllung dringender Aufgaben der Ev. Kirche 
der Union - Bereich DDR .;... 

· · · 

55. Letzter Sonntil:g des 
Kirdl,enjahres , 

Zur Hilfe bei besonderen Notfällen in unsere� 
Landeskirche 

Ewiglleitssonn tag 
26. lL 1989 __ -

56. l. Advent Für die kirchL Kinderheime und Kindergärteq 
3. 12. 1989

' _;.,,. ' 

57. 2. -J\dvent · Für eigene A�fgaben der Kirchenkreise . (s. vorstehende 
Ausführungen) · 10. 12. 1989 

58. 3._.Advent . Fü� die Diakort�n- und Eiirsorgeausbildung ._ 
17. 12. 1989

59. 4. Advent 
Heilig-Abend
24.12. 1989

,Brot für die Welt· 

- . . . ·, 

60. 1. - Weihnach-tsfeiertag
25. 12. l.989

Für die Ausbildung der Pastoren 

61. 2. · weihnach tsfeiertag
26. 12. 1989

- F_ür die evang._ Frauena�beit (Fraue.nhilfeJ

\ 

62. Silvester.
_"[L 12. 1989

Füi;- eigene Aufgaben der Kirchengemeinden (s. vorstehende 
Ausführungen): 

Nr. 3) Jährliche_ Zusatzvergütung 

Nadistehend werden abgedruckt der Beschluß�des Ra­
tes <4!r Evangelisc hen Kirche der Union vom 13;' 4. 1988 
über ,die .Zahlung einer Jährlichen Zusa,tzvergütung an 
die Mitarbeiter der_ Evangelische_n. Kirche, der Uni_on 
und ihrer Gliedkirchen Nr 1988 und die folgenden 
Jahre, -die der. Rat der :Evangelischen 'Kirche der Union 
für unsere· Landes�irche · fn Kraft gesetzt h:at; 
die vom ständiger1 Finanzaussch\,lß der Evangelischen 
Kirche der Uriiori festgehaltenen Protokollnotizen zu 
diesem: Beschluß, von denen· der Rat zustimmend 
Kenntnis ·genommen hat{ · 

sowie die Ausführungsbestimmungen unserer Kirchen-
leitung vom 29

1 
4. 1988. ·· 

Im übrigen wird:'.auf das_;Ritndschreiben vom 6. 6. •1988 
- B 21022 � 281'38 - hingewiesen.

Harder 

Beschluß 

übe� die Zahl�ng �in.er jährlichen Zusatzvergütung an 
die Mitarbeiter. (ier Evangelischen Kirche der Union 

· und ihrer Gliedkirdlei(.:für _198'8 und die folgenden:
Jahre·-_ 

· ·· · 

vom 13 •. 4. 1988 
1. Die jährliche. Zusatzvergütung erhalten . aHe am 

Auszahlungstag in einem Arbeitsrechts- oder Dienst� 
verhältnis ·stehimden kirchlichen l-\1.[ita�beite_r ein­
schl. der Vikare und sicll in ähnlichen Ausbi1dungs­
verbäl tnissen . befindUclter _ Personen nach Maßgabe 
der fol,genden :13estio1rrtungen: _

2. Pie. jährÜche ,.Zusatzvergütung' wird ·jeweils· �um·
1. September' an alle -kirchlichen ,Mitarbeiter ausge-
zahlt, 

· · 

die mehr als zwei -Jahre. Im kirchlichen, Dienst 
-stehen, _ _.- _ · -. · · 
die.kei�- zusätzliche Vergütung für Mitarbeiter 
in Einrichtungen· des Gi:sundheits- und Sozial-
wesens erhalten, · __ , ·- ·- · · 
denen keine staatlichen Lahn- u, Vergütungsre­
gelungen vergleichb�re jährliche' Leist1,mgeri ge­
währt wer(ien und 

-" deren Beschäftigungsumfang -- mindestens 40 % 
_ , 

.
einer Vollbei,chäftigung umfaßt 

Die Gliedkirchen köni:iertbestirnmen, daß a'!ich Mit­
arbeiter: nµt einem ßeschäftigi)ng�urnfang. unter 
40 % einer, Vollbeschäftigung die jährliche Zusatz­
vergütung erhalten._,_ Teilbeschäftigte erhalten die 
.jährliche Zusatzvergütung11ntefüg entsprechend ih,-_ 
rem Beschäftigungsumfang; Hat sich der Prozent­
satz der BeschäftigUrtg geändert, ist der B.erech- . 
nung der jährlichen Zusatzvergütung der durch- · 
schnittliche Tätigkeitsumfang in .den vergangenen, 

'z:w:ölfMonateri zugrunde zu legen;'J;)ie jährliche Zu-
. 

satzvergütung beträgt bochstens 800,,-- M .bei Voll:_ 
beschäftigunij. 

3. Die-Zahlung der jährlichen Zusatzvergütung erfolgt 
ohne, Rechtsanspruch>:PJe Höhe_ und die .l\lii:>dalitä­
ten ·'{jer Zahlung können jährlich nach den Erfor..:
dernis_sen v<>m Rat oder ,der _zust,ndigen Kirchen-;-_
Ieitung neu bestimmt werd�n; -- , , - - _ _

. 4. Die jährliche Zusatzvergütung unterliegt : hicht der 
Beitragspflicht zur SoziEilversicherung und ist lohn.;, 
steuerfrei. Sie gehört nicht zum_ Durchschnittsver-

- dienst und zu den· ruhegehaltsfähigen Dienstbezü- -

5,, :�:: ki�chli;e .Dienstzeiten i� tnne von Ziffer 2 
zählen di�t Zeiten eine} Tätigkeit im kirchlichen • 
Dienst rriit,dem in Ziffer(l:>eschrietienen Umfang;·· 
wobei Zeite'il. vor. einef.Unterbtecbung.der Tätig.:
keit im kirchlichen Dienst betücksichti-gt · werderii. 
Für Atisolventen einer· Ausbildung für_ den kirch- _ 
liehen Dienst, die nach�Abschluß dieser Ausbildung, 
eine entsprechende T�tigkeit in ,pe,_- ;K:'irche aufneh­
_men, beginnt der Idrcllliche Dienst fm Sihne dieser 
Regelung mit der Ausbildung. 

6. Unterbricht oder beendet ein kirdllichet M1tarbei.::
. ter "riach . einer lleschäftigungsdauei- . -iron mehr als

zwei Jahren infolge · · _, 
der Geburt eines Kindes, 
der Aufnahme einer kirchlichen Au�bildurig, 
der Ein9erufung zum Grundwehrdienst,. 
von Invalidität oder 

-' Erreichen lies Rentenalters 
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vor dem Auszahlungstag vorübergehend oder ganz 
seine kirchliche Tätigkeit, ist die jährliche Zusatz­
vergütung auf de.r Grundlage der tatsächlichen 
D.ienstzeit in den dem Auszahlungstag vorausge­
gangenen· zwölf JVIonaten anteilig zu berechnen und
auszuzahlen.

·· 

7. Die Gliedkirchen bestimmen für ihren Bereich, wer
für die Aufbringung der erforderli,::hen Geldmittel
und die Auszahlung verantwortlich ist. Kirchliche
Mitarbeiter, die bei der Evangelischen Kirche .der
Union, ihren Werken und ,Einrichtungen beschäf:­

tigt sind, erhalten:. die. jährliche Zusatzvergütung
aus dem Haushalt der-anstellenden Stelle.

8. Die jährliche Zusatzvergütung wird erstmalig zum
1. September 1988 ausgezahlt.

9. Die Regelung tritt für die Evangelische Kirche der
Union mit Beschlul3fassung durch d_en Rat in Kraft.
Für die Gliedkirchen wird sie vom Rat in Kraft ge­
setzt, s�bald diese jeweils zugestiDtmt haben.'

Der Rat 
de� Evangelischen_Kirche der Union 
- Bereich DDR -

Vom Ständigen Finanzausschuß festgehaltene Proto­
kollnotizen zum „Beschluß über die Zahlung einer 
Jährlichen Zusatzvergütung vom 13. 4, 1988" 
Zu 2.: In der Regel . sollen Mittel des B,rudetdienstes 

und die Zusatzvergütung zusammen 80Ö,- M 
nicht überschreiten 

Zu 5.: Bei d�r Festlegung des Besold1,mgs- und Vergü­
tüngsdienstal ters angerechnete riich tkirchl ich e 
Dienstzeiten· zählen nicht zu den· kirchlichen 
Dienstzeiten im Sinne dieser Regelung. 

. In Ausführung des_ Beschlusses des Rates der Evange­
lischen Kirche der Union vom 13. 4. 1988 über die Zah­
lung einer Zusatzvergütung an die Mitarbeiter der 
Evangelischen l{irche der Union . und ihrer Gliedkir­
chen für 1988 und die folgenden ·Jahre und unter Be­
achtung der ents_prechenden Protokollnotiz 'des Rates 
der Evangelischen Kirche der Union bestimmt die Kir­
chenleitung: 
1. Die jährUche Zusatzvergütung 1::iettägt bei Vollbe­

schäftigung 500,- M. Die Kirchenleitung geht davon
aus, daß die jährliche Zusatzvergütung zum gleichen
Termin mit dem Bruderdienst ausgezahlt wird und
beide zusammengerechnet in:- der Regel 800,- M
nicht übersteigen:

2. Die jährliche Zusatzvergütung wird an Mitarbeiter
gezah_lt, die mit mindestens 40 % einer Vollbeschäf­
tigun� tätig sind.

.3 Die ZahluQg der jährlichen Zusatzvergütung erfolgt 
aus der Kasse, aus der die Vergütung oder Besol­
dung gezahlt wird. 

4. Der Stichtag der Erfassung der· Mitarbeiter wird
vom Konsistorium festgelegt.

5. Das Konsisitoriuti) wird ermächtigt, weitere Aus­
führungsbestimmungen zu erlassen.

6. Diese Regeiungeri gelten für die Jahre 1988 und 1989.

B. Hinweise auf staatliche Gesetze und Verordnungen

Nr. 4) Verordnung über die Einführung der Sommer­
vom 24. Juni 1988 (GBl. I Nr. 14_ S. 147) 

.· § 1 ' 
(1) Für die"ririR wird 1 9 8 9 die Sommerzeit eingführt.
(2) Die Sorimierzeit für das Jahr 1989 beginnt am
Sonntag, dem 26. März 1989, 2.00 Uhr der, geltenden
Nctrmalzeit. Dementsprechend sind die Uhren zu die-

sem Zeitpunkt um eine Stunde auf 3.00 Uhr vorzu­
stellen. 
(3) Die Sommerzeit endet am Sonntag, dem 24. Sep­
tember 1989, um 3.00 Uhr. Dementsprechend sind die
Uhren zu diesem Zeitpunkt um eine Stunde auf 2.00
Uhr zurückzustellen.

§ 2
Diese Verordnung tritt am 1. Oktober 1988 in Kraft 
und am 25. September 19.8.9 außer Kraft. 
Berlin, den 24. Juni 1988 

Der Ministerrat 
der'"Deutschen Demokratischen Republik 
W. Stoph

Vorsitzender_

C. Personalnachrichten
Entsendung:
Pfarrer Uwe St e g e n  wurde mit Wirkung vom 1. Au­
gust 1988 1.n die Pfarrstelle Str1;1lsund Knieper-West 
entsandt. 
Dadurch wurde d1;1s Dienstverhältnis als Pfarrer be­
gründet. 
Wegen I n  v a 1 i d,i s ie r u n g aus dem Dienst unserer 
Landeskirche zum 1. Juli 1988 ausgeschieden Landes­
kirchenmusikdirektor Manfred Sc h 'i e nk e r, bisher 
Greifswald. 
Verstorben: 
Frau Charlotte ffo g e n  f e 1 d, geb. 23. 6. 1900, früher 
KatecheÜn in- Golcheh und Klempenow,. Kirchenkreis 
Altentreptow; ist im Juni 1988 verstorben. 
Herr Bauirigenieur Günter L a m b e c k, langjähriger 
Mitarbeiter im Konsistorium, ist am 2. 7. 1988, kurz 
vor Vollendung seines 65. Lebensjahres verstorben . 

D. Freie Stelren

E. Weitere Hinweise

F. Mitteilungen für den kirchlichen Dienst
Nr. 5) Votum der Th-eologischen Kommission des Bun�

des der Ev. Ki_rchen in der DDR. ,,Die Gemeinde 
braucht die Theologie - Zur Kritik der ,Theolo­
gieverdrossenheit'." 

Die Theologische Kommission' des Bundes hat sich im 
Rahmen ihrer Aufgabe, die theologische Gesamtent­
entwicklung zu beoba�ten, mit Anzeichen von „ Theo-

- logieverdross.enheit" befaßt; auf die sie wiederholt auf­
merksam geworden ist.
In einer Stellungnahme hat .die Kommission diese Be­
obachtungen zu analysieren versucht. Sie waren für sie
zugleich Anlaß,. sich kritisch damit auseinanderzuset­
zen. Die Kommission hat sich dadurch auch veranlaßt
gesehen, sich zu der Frage zu äußern, welches die Auf­
gabe der Theologie ist, wo sie geschieht und_ wie sie
sich vollzieht.
Ihre Über\egungen hat die Kommission in einem Vo­
tum unter dem Titel „Die Gemeinde braucht die Theo­
logie - Zur Kritik- der ,Theologieverdrossenheit' zu­
sammengefaßt, die wir hiermit zur Kenntnis geben.

Dr. Plath 

Die Gemeinde braucht die Theologie -
Zur Kritik der „ Theolc;,gieverdrossenheit" 

- Stellungnahme der, Theologischen Kommission des
Bundes der Evangelischen Kirchen fo der PDR -
1. Verdruß und Bedarf
1.1. Manche Anzeichen deuten darauf hin, daß Ge_­
meinden und Mitarbeiter von der Theologie heute we-
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r 
niger als früher Hilfe· zur Orientierung und Entschei- · 
dung erWaften. Da inre Bedeutung fur die kirchliche 
Arbeit offenbar geringer wird, ist gelegentlich bereits 
von ,,.Theologieverdrossenheit" die Rede. 
In der Tat wissen Gemeindeglieder mit theologi­
schen .Aussagen wenig 1mzufangen, die i.l)nen leb�ns­
freIIltl, doktrinär und _in _ einer unverstlirtdlichen Spra­
che erscheinen.,Auch ·den Plurali$mus, die mangelnde 
Eindeutigkeit und die fehlende Verbindlichkeit theolo-
gischer Äußerungen empfinden sie häufig als belastend 
und entll)utigend. __ _ __ _ -'-
Unter Pfarrem und anqeren lVIitarbeiter:n im kirch­
-lichen Verkündigurigsdienst begegnet Theologie:ver­
drossenheit inmitten vielf�er Veränderungen; die sie 
an sich selbst-erfahren.· ,___ · __ · 

_ , · 
Veränderte Anforderungen an das physische und
psychische Leistungsvermögen . und ein veränderter 
Lebensstil- bleiben nichJ ohne' Einfluß auf Bereit.,. 
sjilaft u�d _ Zeit - zu theologischer Arbeit. _ 

· 

Vielfältige Erwartungen ;verbihden sich_ nicht selten 
mit der• Frage, ob das, was · inan tut, . im Aµsmaß 
und in der Priorität sinnvoll ist. Dies zusammen 
genommen,- füh.rt -zu den immer- Wieder mitgeteil-
ten 1l'berlastungsempfindungeri. 
Der Weg der Kirche aus _!:lern konstan.tinischen Zeit­
alter in die Minderheit der --Gesellschaft mit dem 
nach wie vor nicht 'bewältigten Schwund an ,Ge.:-· 
meindegliedern bewirkt die ständig erfahrbare 
Spannung zwisc;h.en Anspruch un<;l Ohnmacht. __ Er 
'führt• r,nit den nach FröJllJlligke�t' und sozialpoliti­
·schem 'Engagerfomt auseinanderdriftenden Christen
zum Verdruß ari dei' eigenen Kirche und ihren 
scheinbar. nicht mehr. 'tragender!, ()rdhungen. 
Wp durch die alltäglichen Aufgaben kaum Zeit 
bleibt; müß Theologie ihren „Nutzwert'' umso mehr 
erst __ erweisen. __ Permanenter H;andltingsdruck läßt 
sowohl für kirchliche Mitarbeiter wie für Kircheil­
leitungen_ und Synodep- • kaum Ratim zu theofogi­
scher Orientierung .•. Wo jedoch Erfahrungen- b1 der 
Gemeindearbeit oder in der Ges_ellschaft zu existen­
tiellen Herausforderungen werden, . ist auch die 
Antwort der Theologie gefragt. _ Der __ Zusammen­
hang :zwischen .derii Lebensvollzug und theologi­
scher Arbeit Witd stärker als früherbetont. Das hat 
andererseits zur:}folge� •·daß das Interesse an dog­
matischen Bemühungen hinter ethischen Fragestel­
lungen zurücktritt. 
Einer:tein akademisch .geprägten Theologie mit ih-: 
rem Wissenschaftsan$pruch l,egegnen kirchliche 
Mitarbeiter ·näufig'mit' -Unbehagen; Abwehr und' 
Hilflosigkeit. Sie · haben nicht . s_elten das Gefühl, 
mit ihren F:ragert in der Theologie als. der Reflexion 
über den gemeinsamen christlichen Glauben . nicht 
mehr vorzukorrilllen und an. ihr:da,_runi. auch nipit 
aktiv teilnehmer1 zu . können. So verstärkt sich der 
Eindruck; den. Anschluß an : das theologische - Ge-
spräch �chon l�nge verloiin zu haben. ; ' . -

- Inhalte- und�Methode:n der .theologischen Aus-' und 
Weiterbildung werden von daher mit Kritik be­

"d.acht. Theologisd:ie Lehrer haben Mühe, einfühl� 
sam · und verstäpdnisvoll -. darauf -· einz1,1gehen, • um 
deutlich zu mactien, daß Wahrheit. auch im Wider:­
sprüch bestehen käiln, . daß die Pluralität der 'Mei­
nq_�gen nicht. identisch ist. mit der' Beliebigkeit' der 
Ansichten und daß Verbindlichkeiten etwas anderes 
ist als Uniformität. 
Nicht zuletzt ist Theologieverdrossenheit vermut� 
lit:h _auch die Fö\g_e e:iner verbreiteten ldeologie-

'und Denkverdrosaenheit.. Theoriebildung findet 
wenig· Resonanz. · Daß Denkvermögen in Lernpro­
zessen. ·geschült werden muß,. _um kreativ sein .zu 
können, wird ehei: als Widerspruch und.kaum noch 
als notwendiger Zusammenhang angesehen. 

1.2. _ Den unverkennbaren -Erosionserscheinungen ste� 
hen jedoch gegenteilige BeoQachtungen gegenüber. Die 
Enttäuschungen an · der Theologie sind auch Ausdruck 
itnverändert hoher. Erwartungen an das, was sie lei;. 
sten müßte. Es gibt einen verbreiteten und kaum zu 
.befriedigenden Bedarf ari Theoiogie. , · 

· · · · .. 
Yiele Gemeindeglieder empfinden z_unehmend ei'n: 
Wissensdefizit im Blick_ auf_ Grundauss�gen des· 
christlichen Glaubens� auf das sie mit einem· ele­
mentaren Bedürfnis nach Information und Gespräch 
reagieren._ 
Sie entdecken durch ihre Mitarbeit in Kirche urid 
Gesellschaft eine Vielzahl neuer Probleme, die theo­
logisch zu verantwotterider Kläi:ung bedürfen, an 
der. sie sich gern beteiligen würden. 
Gemeindegliedern und· Mitarbeitern wird deutlich, 
däß · Andersdenkende vo_n i_hne'n 'Auskun:ftsfähigkeit . 
und Gesprächsbereitschaft erwarten, wenn es ::da­

rum geht, zu sagen·, Wäs ihr Giaupe für sie bedeutet. 
Wo junge Menschen sich. einer kirchlichen Ausbil;_ 
dung zuwenden; lassen sie· sich auqi v:Q.n dem Inter.­
esse an theologischen Fragestellungen leiten. 
Theologische Lenrer wissen um die Ver,antwortung 
fiir die Sache der Theologie und vertreten sie mit
Lemens<:Qaft. _ ._ · _ _ _ _ · - _ . - . . . 

-
• 

Ungeachtet der kleiner -werdenden Gemeinden b!t 
für kirchliche ·Mitarbeiter die sorgfaltige V.orberei� 
ti.mg auf Verkündigung, Unter!ii<:Qt _ und Seelsorge 
nach ,wie vor von vorrangiger Bedeutung. Sie .:neh­
:qien sich trotz vielfältiger Belastungen Zeit, um sigi 
für sich oder in gemeinsamer •. Arbeit.. in' den Kon.,.
venien mft theologischen Themen. auseinanderzti� 
setien. · · -- · · · 

2. Wozu Theologie?
2.1: In einem umfassenden Sinn ist Theologie Rech,en-
schaft über den Glauben, �lie in einer bestimmten Si„ 
tuation Chr_isten sich_ selt>er und a1,1deren geben. qu:iSt­
licher Glautie lebt n!,cht m,itlm Gefühl noch allein von 
der Aktion .. Er br�ücht·das Nach-Denken, weil er Ant­
wort geben will auf die Frage nach der Wahrheit und 

· nach dem Sinn des Lebens. _So ist ,.Theologie eine un­
verzichtbare Dimension des maubens;, Wer sich_ als. 
Christ „Gedanken mach.t" über seinen Glauben; inden,>:
er die Arirede durch 'Gott mit seiner persönli<:Qeri Sie 
tuation in Beziehung· setzt, ist darum auch Theofoge/ 
2.2. Theologie im enge�en Sinn ist das Bemühen, mit
Hilfe wissenschaftlicher Methoden den christlichen,... .
Glauben darzustellen, verstehbar zu_ machen und ge­
genQber den jeweiligen.}lerausforderungen der Zeit zu
bewähren. -- .Dies erfordert_· bestimmte Fälllgkeitel1" .und 
eine entsprechende Al.!-sbildung. Dazu gehört die Gabt!;
den q1auben, anderen.in Verkündig1,1ng und Lehre aus­
zulegen (1. Kor. 12; V. 8, 12b) Nichtchristen A�skunft 
zu geben (1. Petr. 3, V. 15) oder_. auch falsche und. 
richtige· Erkenntnisse voneinani;ler zu -unterscheiden
(1. Kor .. 12, y. lOc). _ ___ · - · ___ . _ _ _ • , _ 
Akademisclte Theologie n�t zugleich auch-An;teff il_!i den 
Problemen wissenscliaftliclier Arbeit. · Die vorfindliche
Abstraktion in Lehre rind Forschung erschwert den Be­
zug zu der von allen erfahrenen .und nächvollziehba.­
ren Wirklichkeit. Die Fülle der Detailerkenntni�e be­
einträchtigt· die Orientierung auf das Wesentliche .. Die_
unvermeic:Jliche Vielfalt und Widersprüchlichkeit· v6n

. Thesen und Theorien scheint zu einem Pluralismus 
_ auszuufern, ·der kein1; Ausaage mehr erlaubt, was•gilt 
und verbindlich ist. 
2.3. Die Glaubenserkenntnisse der Christen prägen die
Theologie der Gemeinde, so wie sie auch durch die Ver.,. 
künd�gurig _ der Kirche, durch theologische Lehr_e und 
durch die Probleme der Zeit-bestimmt ist. Aktuelle Fra­
gen menschlichen Zusamme_nlebens :werden immer· neu 
bedrängend und lassen die Gemeinde nach Antworten 
suchen, die ihr selber vertretbar erscheinen und auch 
anderen einleuchten könnten. 
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Dabei steht sie in der Gefahr, die eigentlich theologi­
sche Orientierung antropologischer Plausibilität unter­
zuordnen und damit gerade beides zu verfehlen. So 
wi-rd etwa von Gerechtigkeit viel gesagt, aber die Ge­
rechtigkeit Gottes kommt wenig zur Sprache. Seine 
Gnade und sein Gerrch t werden emeritiert oder in un­
zulässiger Weise in Anspruch genomm�ri, wenn es um 
Aktionen und Programme geht. Der Aufgabe prüfen- ·· 
der, erhellender und klarstellender theologischer Ar­
beit wird sich auch die christliche Gemeinde neu be·­
wußt werden müssen - zumal. wenn sie es mit unge­
wohnten Themen zu tun hat oder wenn ihr Gruppen 
begegnen, die mit ihrem kirchlichen .oder. gesellschaft­
_lichen Engagement eine theologisch verantwortete 
Klärung her�usforaern. 
2.4 .. Dies gilt auch angesichts der Tatsache, daß Theo­
logie immer weniger ein Monopol. der Christen ist -
oft genug zu ihrer ·eigenen Überraschung. Auch Nicht­
christen setzen sich von ihren Denkvoraussetzungen 
her mit Kirche l!nd Theologie auseinander. Sie neh­
men damit dje Erkenntnis auf, daß die geschichtliche 

·Entwicklung des eigenen Volkes wie die europäische
Kultur insgesamt trotz der unverkennbaren Säkulari­
sierung ohne den prägenden Einfluß des christlichen
Glaubens nicht zu· verstehen sind. Die Rezeption die­
ses Erbes ist darum für Nichtchristen genauso aktuell
wie für Chrü1ten die Frage nach dem Verhältnis von
Evangelium und Kultur ..

_ 3. Wo geschieht Theologie? 
3.1. Theologie. ist lebendig im Zeugnis der Christen, 
im Gebet und Lobpreis der Gemeinde. Sie geschieht 
im D.ienst kirchlicher Mitarbeiter in· Verkündigung 
und _Seelsorge wie in der Information über den Glau­
ben für Chl'isten und Nichtchristen. Auch die Erfül­
lung· kirchlicher Leitlingsaufgabe_n erfordert Orientie­
rung .und Begleitung durch die Theologie. Ohne Theo­
logie gibt es keine Kirche. Ohrie Lehre gibt es keine· 
Theologi� .. 
3.2. Deshalb wird Theologie entwickelt in Forschung, · 
Lehre_ und Information. Für_ die Lehre lassen sich ver­
schiedene Aufgaben unterscheiden: 

Jeder Christ braucht Lehre, die ihm den Grundge.., 
halt _des ·Glimbens .als Wissensstoff und Lebenshilfe
vermi tt_el t. 
Ehrenamtliche Mitarbeiter brauchen die Vermitt­
lung · vori theologisch�m Wissen und Information, 

. so daß.sie für ihr Leben und ihr Zeugnis in Kirche 
und Gesellschaft zugerüstet sind: 
M;_itarbeiter im hauptamtlichen Dienst benötigen für 
die Ausübung ihrer spezifischen Aufgaben· theolo­
gische Inforrriationsimpulse. 
Mitarbeitern im ·verkündigungsdienst. werden nach 
dem. Grad ihrer Fähigkeit und ihres spätererr Auf-

. gabenbereiches .. spezifische theologische Erkennt­
nisse in Aus- und Weiterbildung �vermittelt. ' 
„Theologen" im · engeren Sinn des Wortes erhalten 
für ihre Aufgaben in der Kirche als Prediger, Lei­
tei, Lehrer und Forscher eine Aus- und Weiterbil� 
dung, die wissenschaftlichen,Ahforderungen gerecht 
wird. Methoden· und Organisation theologischer Ar­
beit' si-nd "für und durch Theologen differenziert 
ausgepdgt. 

4. Theologie-· aber wie? 
4.i. · Um Theologieverdrossenheit zu)iberwinden, wird
die Theologie als Di,mensiori des Glaubens neu zu ent­
decken sein. Sie wird den Mut haben müssen, sich den
Zweiflern zuzuwenden. Auch mjt den irrationaleh Er­
scheinungen unserer Zeit zwischen Überlebensangst
und Vollendungsoptimisrrtus, die k_lare Gedanken kaum

·-. ' 

noch möglich machen, wird Theologie zu rechnen ha­
ben. Sie bleibt unentbehrlich, um bezeugen zu können, 
wie Gott sich in Jesus Christus auf die Nöte und Hoff­
nungen der Menschen eingelassen hat. 
4.2. Die bleibende Aufgabe der Theologie macht einen 
umfassenden Prozeß deLVeränderung erforderlich, in· 
den auch Mitarbeiter und Gemeindeglieder einbezogen 
werden. Aufklärung und Diskussion reichen dazu nicht 
aus, _weil die Notwendigk�it, theologisch z� arbeiten, 
über die Einsicht hinaus die Veränderung von Lebens­
einstellungen und Arbeitsformen verlangt. So gehören 
zum Beispiel theologische Informationen mit Bibelstu-, 
dium, Gottesdienstgemeinschaft und gemeinsamen Le­
ben zusammen. Das erfordert Prioritätensetzung und 
Zeiteinteilung, die sich auch auf die Mühe theologi­
scher Arbeit einz4stellen bereit ist. 
4.3. Die in der Kirche für Theologie Verantwortung 
tragen, brauchen_ selber · ausreichend Zeit, um ihren 
Aufgaben entsprechend theologisch arbeiten zu können, 
so daß ihnen abzuspüren ist, aus welcher· Quelle sie 
leben. Das .gilt für alle', die· kirchenleitende Ämter 
wahrzunehmen haben, ebenso wie für Mitarbeiter und 
Gemeinden. Angesichts des permanenten Handlungs­
durcks, unter dem kirchlfche Leitungsgremien stehen, 
sind sie der Gefahr ausgesetzt, daß sachfremde, z. B. 
auch polifasche und geseilschaftliche Urteile, Ängste 
,und Interessen von innen und außen vordergründig 
auf· sie einwirken: Darunter leidet die theologische Er-•. 
l{ennbarkeit. Zuspruch und Anspruch des Evangeliums 
müßten wieder deutlicher hervortreten: 
4,4. Eine. Veränderung der theologischen f,.usbildung 
erscheint unvermeidlich. Nicht der Bedarf an Theolo­
gie ist strittig. Strittig 'ist vielmehr,. öb das derzeitige 
Ausbildungssystem di_e Theolo_gie' vermittelt, die ge­
braucht wird. WissenschafUiche Theologie wird sich 
an der 2000jährigen Geschtchte der Kirche und ihter 
theologischen Überlieferung· orientieren müssen. Sie 
wird jedoch auch den: Reifegrad und das Erkenntnis­
vermögen, den Bildungshorizont, die Glaubenszweifel 
und Motivationsprobleme heutiger Studenten zu be­
rücksichtigen haben, die für die· Gemeinde zu Pfarrern 
ausgebildet werden. Erforderlich erscheint eine in die­
sem Sinne ganzheitliche Theologie unter gleichzeitiger 
Konzentration auf das _tatsächlich Notwendige. · 
4.5 .. Gestärkt werden sollte eine Theologie, die die Ge­
meinde nicht nur als Gegenstand, sondern als Partner 
theologischer Arbeit begreift._ Theologische Lehre und 
Forsch.ung bedürfen nach wie vor der Förderung durch 
die Kirchenleitungen. Gemeinden brauchen Ermuti­
gung, um unbeirrt Mehscllen zur Ausbildµng für die 
unterschiedlichen Bereiche kirchlicher Arbeit zu ·ge­
winnen, sie zü begleiteri und sich- an der Ailfbringung 
der benötigten Mittel stär_ker noch zu beteiligen. 
4.6. Die GeIUeinde braucht und erwartet 

�ie Vergewisserurig der gei�tlich-theologischen 
Grundwahrheiten; 
theologisch begründete Antworten auf viele Heraus-­
forderungen unserer Zeit; 
Zurüstung für Gespräche mit Andersdenkenden; 
breite Angebote für den Umgang mit der Bihel, 
auch im Blick·-a.uf die Lösung von Fragen unserer Zeit 
theologisclle: erkennbare Standpunkte und Mut zur 
Abgrenzung gegenüber theologisch nicht_ zu vertre-
tenden Aktivitäten .in der Kirche. · 

Die Kirche. braucht keine verdrossenen Theologen. Sie 
braucht Theologen,. die Freude am Denken haben, um 
Antwort geben · zu können - möglichst eindeutig und 
verbindlich,. aber auch verständlich. 

Berlin, Juni 1988 
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